
86 Louis Fr'iedmann.

bis 7 U.35 ur-rd ge\\rann c{ei-r Ortlergipiel um S LI. S. Eber-r a1s er denselben um
rr U. r5 verliess, gewahrte er eine Gesellschaft tiber den Hinteren Grat 1-rerar-rf-

korlmen. Es war dies Häberlin und Petersen, u'elchen er auf seinem Abstiege
aucl-i begegnete. Derselbe n'ar im Anlange mühevoll, da die Stufen Harpprecht's
vom Vortage verglast warel1; trotzdem wr-rt'de das Signal schoLr um tz U. :r5,

die Moräne des Suldenferners Llm z U. 3o r-rnd Sulden Llm 5 U. ro nachmittags
erreicht.

Als eine Variante des Weges über die Stickle Pleissl) stellt sich die Anstiegs-
linie über die Felsen des Pleisshornes dar, rvelche von Dr. Oster aus Rastatt
mit Fril-rrer X4azagg aus Trafoi an'r r4. Ar-rgust rB77 gefänden n'r-rrde.z) Die Beiden
verliessen z lJ. zo frrih morgeirs Trafoi, erreichten 4 U. zo die Höhe des Bergls
und 6 lJ. zo die Seitenmoräne des Unteren Ortlerlerners. Der Gletscher u'urde
nicl-rt betreten, sondern die von.r Pleisshorr-re gegen denselben herabziel.renden Fels-
wände in Angriff genonlmen nnd nach Ueberrvindung zrveier enger I(anine uLr
q IJ. zo nnlnitteibar unter dem Pleissllome die Stichle Pleiss in ihlem obersten
Viertel betreten. Da dieselbe voilhonmeu schneefrei rvar nnd glattes, stelleL.rneise

trunrmerbedechtes Eis ze;gte1 gelangte man nLrr langsar-n vorwärts, r-rnd als sogar'

faliende Steine 7 von denen einer Dr. O s t er- an den Knieen verletzte, Gefahr
brachten, fanden sich die Reisenden bervogen, rvieder auf den Felsei-r des Pleiss-
hornes hinairzr-rklettern) Llrrl r r U. 35 die Höhe der Pleiss in il-rrer-r.r Ausgange,
z U. den Ortlergipfel zu gervinnen. Der Abstieg vollzog sicl.r Dani< der glrten
Fülrrnng Mazagg's trotz Nebel ohne Unfail, und rvnrde 4 U. zo die Payer-htitte,
8 U. Trrfoi erre;cht.

Im darar-rffolgenden Jahr-e vollfühlte Harpprecht einen neuen Ar-rfstieg auf
den Or-tler r,on Sulden aus durch die nach ihm so benannte Harpprechtrinne.3)
Dieser Anstieg ist eigentlich als nene r-rnd selbststär"rdige RoLlte ein Kind des Zu-
falles und müsste vielmehr bei Besprecl.rLlng der- Versuche, den Hochjochgrat zu

überschreiter-r, bellandelt rverden. Da er jedocl.r nicht allein in der Volstellung der

dortigen Fühler- für' einer-r L.esonderen Or"tlern'eg gilt, sonder"n ar.rch als solcirer

nachher von Andelen rryiederholt wr-rrde, sicl-r auch tl.ratsächlich erst in seinem

Tetzren und u'eniger scl-rwieriger-r Theile mit dem Hochjocl'rrvege vereinigt, so darl
rvohl dieser .Halpprechtsweg, als selbstständige Rollte besprochen rverden.

Am g.August 1873 ver-liess Harpprecht{) n-rit Ftil-rrer P. DangI r-rm z U. 15

morgeus SLrlden. Sie übersetzten den Sr-rldenbach irinter den Gampenhöfen, gelangten

um 3 U. 45 zu dern hleinen Steinbar-r der Schör.rleitenhätte, scl'rr-itteu nach irnrzem

Aufentlralte über- Matten und B1öcke n'eiter, betraten + U. +S das unter dem Namen
uAm hinteren Glat, bekannte Schieferplateau am Rande des Suldengletschers ur.rd

setzten ihren \\reg dem Rande dieses Felnels entlang fort, um tiber die mächtige

Seitenn-roräne den Gletscher selbst um 5 U. r5 zu ge'nvinuen, wo die nöthigen
Vorbereitr-rngen zLrr Eisrvanderr-rng getroffen rvurden. Im Ganzen in gerader Rich-
tung dem Hochjoch zLrsteuernd, langten sie um 6 U. 3o in der Gegend an, wo

der Gletscher sich stärher gegen den Fr-rss des Joches zu erheben beginnt. Es

rvurde nr-rr-r hier daräber berathen, ob sie den Weg zum Hocl-rjoch nehmen und

1) M. A.V. 1878, +7.
auf S. 85. 4) Z. A.V. VI,

21 Sielre lia|te, Ronre ll[.
z. '1h., t 6o.

3) Siel-re I(arte, Route Vl und Abbildung
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der-r Grat in seiuel gallzet-i Länge zr,rn ortler-gipfel verfolgen oder aber-clie rveiter
r-echts liegende Rinne als Ar-rstieg benützen sollten, um clen Grat erst i' je'er
tielen Scharte zLr betreten, rverche etwa halbr,vegs zwischen den felsige., vor_
kopfe des ortlervorgipfels nnd dem Punkte liegt, wo der Hochjochgrat vo-n Norcl-
westen 

'ach 
Norden r,rmbiegt. Bis zu diesem Ei'schnitte, meinte- Ha_r-pprecht,

wäre weirermarln (siehe s. g9) gelangt, und clorr erst .rrärte'sich ihm di.'uuupt_
schwierigkeiren entgegengestellt. Ha rppreci-r t rvendete clal-rer- seine Schritte, sichfür die letztere Variante entscheidend, nach rcchts jener Scl.rneekehle zu, welche
von der bezeichrreten Grateinsattlung zwjschen zwei Felsrippen zurn S'lder-rgletscl-rer
herabzieht. Ar-rf detl jetzt stärker ansteigetrden Schrll"leta" zwischen ia'gen
Schründen sich durchwindend, hamen sie um 8 U. an clas Llntere Encle der Schnee-
kehle, von dieser selbst noch durch einen Belgschrur.rcl getreunt. Ol-rne Bedenken
betraten sie uach uebe'scl.rreitung desselben die go,r, un"..dächtig erschei.ende
Rinne. Nichts Scl.rlimmes ahnend, r,varen sie, Dangl vol-an, einige Dutzend Schrittemühsarl empo|gedrungetl, als plörzlich in cler Höhe ei1 Gepolter entstard r-rrd
eine Salve mäcl'rtiger Steine in grossen Sprtinger herabl<aLn. Wie dr-rrch ei' w''der
blieben die Beiden, welche sich wie auf Comnranclo, mir dern Gesichte zLtrWaLrd

i" 
ihrer Rechten, niedergervorfeu hatten, unverletzt. Nr-rn hiess es, rasch aus

der 
.I]rnne heraus, mit Anstt'engung aller Kräfte arbeiteten sie sicli e'por uncl

'' gireichten nach laugen ro Minuten um 8 U. r5 mittels in clie linksseitige Wandgehar:ener str-rfen eine überhängeude Felswand. Da der Schnee rveich rvar ,ncldie Neigung cler Rinne zLrttahm, far-rcl es Dangl r-athsam, sich in cle' Felse' nachrechts aufrvärts zu belvegeu. Es iöst sich nämlich von clem 
'ördlich cler. Grat-einsenhnng stehende'Ferskopfe ei'e Rippe ab, rverche, clie nörciliche Begren_zung der Scl.rr-reekehle bildend, gegen clen Sr-rlclenferr.rer herabzieht. Diese {ippeward nun verfolgt, aber als sie sich ungangbar zeigte, wiecler die sch'eerinne be-treten' Bald erwiesen sicl.r die Felsen znr rechten seite gür-rstiger., r-rnd es rvurcledie trelsrippe ein zweites Mal rviecler ge\\ronnen. Nach einer vierteistunde be-fa'de' sie sicr'r circa 7o m. vom Scheiter der Rippe entrernt, u'd Da'gl röstesich uun votl Seile, Llm voraLrszul<lettein und clas Terr-ain zu recogrosciren. Esrvar bereits 7,/rrr U' geworclen, uucl man lrusste trachten, lvenn der or.tlergiplelnicht erreichbar seirr sollte, zum Hochjoch hinab clurchzu.lringen. Nach clrei viertel-str'tltden erschien r) a n g 1 u'iecler a'l der- Höhe cles nolle,l Gr.ates uncl melclete,dass matl auf deu ortler gelangen könne, zLrn Hochjoch jecloch abz'steige' okeinMittel' sei' Bald war übe'die Felsrippe cler Hochjochgr-at erreicht, 

'ncl konr-rte sichHarpprecht tiberzeugen, class die frühelen Ersteiger bis zu diese'r pur.rl<te clesGrate.s nicht vorgeclrungen warelr. Nach Zurr-ichlass'ng einer Karte rvurcle dieBesteigung fof rgesetzt nud nm tz lJ. 45 ohne nennensrv-erthe schrvierigheiten derortlergipfel e|r'eicht. Nach halbsttindiglm Ar-rf-enthalte ber.ver-kstelligte' die beiclenMänner d''ii Abstieg ar-rf clem gervöhnichen wege, tiberrvirnden die grosse Kl'ft,weicl.re sich im Frtihjahr-e rBTi gebildet h:rrre unc{ vom Gr.ate gege' sr,rlcien biszr-rm Abhange gegell Trafoi c{en Firn quer clnrchschnitt, auf einer clort angebrachtenLeiter, und erreichten St. Gertrr,rcl urr-, 5 U. 3o nachmittags.
uso war also r'vieder ein neuer zugur'tgr, schreibt Harpprecht, oauf denortier gef'nden; aber freilich Lrnsere .ig.r.'tti.h" Aufgabe (Hochjochgrat) l-ratte' r,virnicht gelösi' ob dieselbe überira'pt zr-i löse' ist, bleibt cler Zul<u'ft vorbehalten.,
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Seitdem ist der Weg durch die Harpprechtr-inne mehrmals iviedelholt \vorden.
Einrnal am 3. Ar-rgust r886 von einem Touristen aus Leipzig (B. Löwenheirl),
r,velcher mit dem Führer Josef Angerer aus Sulden infolge r-rngänstiger Schnee-

verl.rältnisse r3r/, Stunden bis zur Spitze benöthigte.1) trs gelang, lvährencl des

Anstieges den Steinlällen ar-rszr-rlveichen, und d ie Partie erreichte woirlbehalten

4 Stunden nach Verlassen des Gipiels in später Nacl-rtstunde Sulden.
Das zlveite Mal fand dieser Anstieg durch eine frihrerlose Gesellschaft seine

Wiederholung. Dr. Christomannos alrs Meran, Wilheln Teufel r-rnd A. von
I(rafft aus Mrinchen verliessen am 27. August r89r2) um z U. r3 die Schaubach-
hütte, rasteter.r unterhalb des Hochjoches 4 U.33 bis +U.++ und nal'rmen sodanlr

ihren Cours über harten Schnee schief nach recl-its gegen die Harpplechtrinne
anfrvärts. Verschiedene hleine, durch abgegar.rgene Lau'inen ausgefegte Rinnen
lr,urden zum Theil ir-r Stufen geqllert und sodann links an einem Eisbrilche vorbei
und an dem im Sinne des Ar-rfstieges linken Rande einer tief ausgegrabenen secLln-

dären Rir-rr.re sehr steil direct zurrl Hoch jochgrate angestiegen, dieser selbst unl
8 U. r5 erreicl'rt. Infolge der flühen Stunde r-rnd des noch vorhandenen Neuschnees
u'ar die Steingefahr eine minimale geu'esen. Der Grat r'r'urde bald u'ieder verlassen,

das obere breite Er-rde der Harpprechtrinne irr Stufen gequert, nach einer hall.en
Stunde eine kleine Scharte in einem Seitengrate und von dieser schief nacl-r recl.rts

aufsteiger.rd del Hauptgrat \,\.ieder err-eicl-rt. Auf diesem liletterte die Gesellschaft
ein Stücli rveiter bis zu einem genaltigen Felsthurrr, um clann rvieder nach r-echts

horizontal traversirend zu einem zrvischen halbverschneiten Feispartien emporgeher-r-

den Couloir und dr-rrch dieses auf den letzten bequemen Schneegrat zr-r gelangen.
Der-Ortlergipfel r,urde L1m rr U.54 erreicht und nach halbstündigem Aulenthalt
der Abstieg anf derl ger,vöhnlichen Wege genoml-nen.

Es wr-rrde schon darauf hir-rgerviesen, dass der Harpprecht'sche Weg eiger-rt-

lich ein missgläckter Versuch u'a.r, die Möglichkeit einer Ersteigr-rng des Or-tlers

äber den Hoclijochgrnt zu erweisen, ein Problem, das durch mehrere Jahre die Belg-
steiger beschäftigte, r'velche sich der Erfolschung der Oltleralpen zLrgeu,endet hatten.

Die Tor,rr vom llochjoch auf den Ortler ist von den gebräuchlichen Ortler-
anstiegen die rveitaus schrvierigste und interessanteste, gehört äberhaupt zu den
grossartigsten Gratrv:.Lnderungeu in der.r Gletscherbergen der Ostalpen und soll daher
hier eine nähere Ausfül.rrr-rng erfal.rren. Schon Tuchett l-ratte anlässlich der ersten
Ueberschreitung des Or-tlerpasses, einer Expedition, welche für die Erschiies-
srlng Lrnserer Gruppe von Wichtigkcit ist, auf den Hochjochgrat als eine mögliche
Anstiegsroute hingeu'iesen.

D. W. Freshfield, J. H. Bachhouse, G. H. Fox r-rnd F. F. Tucliett ver-
liessen anl 26. Juni 18653) Traloi früh molgens, erliletterten den Karlm des Nas-
horns über nicl-rt unschwierige Felsen und gelangten nach 31,1', Stunden aul den

linken Rand des Unteren Ortlerferners, um diesem entlang nach weiteren 21,/, Str-rn-

den das Firnplateau dieses Gletscl'rers und über die sar.rften Schneehänge das Joch

zr,vischen Ortler und Grossem Eiskogel, der-r Ortlerpass, zlr erreichen. Der zachige
Grat, rvelcher vom Hochjoch zum Ortler hinanzieht, hatte die Aufmerlisamheit der

Männer auf sich gezogen, und die Möglichkeit seiner Ueberschreitung wurde eifrig

'g) M. A.V. r89r, :8o. 3) A. J. II, r43.
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